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Die vom mittleren Gürtel nach N. abfließenden Gewässer
sammeln sich in den ausgedehnten Längstälern des Inn,
der Salz ach und der Enns, die alle 3 sodann kniesörmig
gegen N. umbiegend die n. Katkalpen durchbrechen und auf
das österreichische Alpenvorland hinaustreten, um sodann
der Donau zuzufließen; nur die Satzach vereinigt sich
schon früher mit dem Inn, der die Grenze zwischen dem
deutschen und österreichischen Alpenvorland bildet. Die s.
Abdachung ist nicht so regelmäßig ausgebildet. In den
von Inn, Sill, Eisack und Etsch umflossenen Ötztaler
Alpen weist die Hauptwasserscheide zwei tiefere Eiu-
fattelungen auf, den bereits genannten Paß von Neschen-
scheidet (1500 m im W.) und den annähernd 1400 m
hohen Brennerpaß im O. Vom ersteren kommt die
Etsch herab, von letzterem der Eisack, die sich aus der
S.-Abdachnug bei Bozen vereinigen; die Etsch durchschneidet
sodann den ganzen S.-Gürtel und tritt parallel zum Po in
die nach diesem benannte Tiefebene ein. Dem Eisack
geht die Rienz zu; ihr Tal bildet mit dem langgestreckten
Tale der nach O. zur Donau sich wendenden Drau, das
Pustertal, die Grenze des sog. „Drauzuges" gegen die
s. Kalkalpen. Letzterer bildet eine geologisch selbständige
Gruppe zwischen den Gneis- und den s. Kalkalpen. In den
Gneisalpen schließen sich an die Otztaler die Stubaier
und die Sarntaler Alpen an, dann folgen ö. vom
Brenner die Zillertaler Alpen bis zur Krimmler
Ache und der geschlossene Wall der Hohen Tauern mit
dem Großen Venediger, dem Groß-Glockner
(3800 m) und dem Ankogl. An diese schließen sich zwischen
oberer Enns und Mur die Niederen Tauern. Der
genannte „Drauzug" besteht zumeist aus paläozoischen
Schiefergesteinen und lehnt sich im S. an das Zentral-
gebirge bis zum Drautal. Gleichlausend mit diesem ent-
wickelt sich weiter ö. das Längstal der gleichfalls zur Donau
fließenden Save. Hier im O. teilen sich die Alpen fächer-
förmig. Das Steirifche Hügelland geht weiterhin in
die Oberungarische Ebene über.


